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      »Danke für den schönen Abend, Cher!«

      Nein, nicht wie die Sängerin, obwohl ich nichts gegen ihre scheinbar unsterbliche Traumfigur hätte, auch wenn ich meine verführerischen Kurven gerne behalten würde. Ich winke, als ein weiteres Paar Gäste zur Tür hinausgeht, ihre Absätze klackern auf dem weißen Marmor. Endlich leert sich der Raum, und Gott sei Dank dafür. Diese Party fühlte sich an, als würde sie nie enden.

      Gesellige Zusammenkünfte erscheinen immer wie eine gute Idee, bis man mittendrin steckt. Aber es ist besser als ein normales Thanksgiving-Essen. Wer will schon an einem Tisch sitzen und seinem Onkel zuhören, wie er deinen Cousin wegen irgendeiner politischen Situation anschreit, die keiner von beiden wirklich versteht? Ich nicht. Aber Truthahn? Kuchen? Schlagsahne? Auf jeden Fall.

      Ich denke gerne, dass ich alles, was man sich von einem Festmahl wünscht, perfektioniert habe, wobei das Essen professionell von Leuten zubereitet wurde, die in der Küche viel besser sind als ich. Die Fingerfood-Delikatessen werden gerade jetzt auf Silbertabletts durch das helle Marmorfoyer und den Speisesaal getragen, Kreationen, die das streng Traditionelle in den Schatten stellen.

      Zwei meiner Nachbarn - die einzigen, die nach der Scheidung noch mit mir reden - sitzen am langen Esstisch aus Walnussholz und genießen Desserts, irgendeine Auswahl an Törtchen, die ich von hier aus nicht erkennen kann. Mein Geschäftskollege und seine Frau stehen auf der anderen Seite des Esszimmers hinter der aufwendigen Thanksgiving-Eisskulptur, einem Schwan, obwohl ich keine Ahnung habe, warum der Vogel »Thanksgiving« bedeuten soll. Sie sind alle schick gekleidet, alle in Schwarz. Marty an seinem Handy, Kelly begutachtet ihre langen Fingernägel. Meine sind rot lackiert, aber kurz genug geschnitten, um auf der Tastatur zu arbeiten.

      Ich streiche mit den Händen über die Vorderseite meines grünen Seidenkleides, das sich an meine Brüste schmiegt, aber ab dem oberen Rippenbogen weit wird und wie ein Wasserfall bis zu meinen Knöcheln fließt. Ich trage zwar Absätze und mein Make-up sitzt perfekt, aber ich werde verdammt sein, wenn ich ein hautenges Kleid anziehe, das mich fühlen lässt, als könnte ich nicht atmen. Man sagt, dass Webdesigner ein Faible für T-Shirts und Jeans haben, und das stimmt, aber wir können uns auch richtig schick machen, wenn wir wollen. Und ich wollte es, aber nicht aus den Gründen, die die meisten Leute wahrscheinlich denken.

      Ich hebe mein Champagnerglas an die Lippen und nippe daran, aber es ist nur ein Vorwand, damit ich Adam aus den Augenwinkeln betrachten kann - er steht im Eingang zur Küche mit verschränkten Armen. Groß mit breiten Schultern, ich schwöre, ich kann die Umrisse seiner muskulösen Bizepse von hier aus sehen, obwohl die gestärkte weiße Kochjacke und die blaue Schürze jeden Zentimeter seiner Haut unterhalb des Halses bedecken.

      Ich engagiere jedes Jahr die gleichen drei Köche - Adam, Claude und Gabriel. Es mag wie Übertreibung für eine kleine Zusammenkunft erscheinen, aber einer ist auf Fleischgerichte spezialisiert, einer auf Desserts, und einer ist für die Beilagen verantwortlich. Ja, sie sind alle unglaublich im kulinarischen Bereich, aber ich würde lügen, wenn ich sagte, dass ich mir nicht Absätze gekauft hätte, die ein bisschen höher sind als sonst, ein Kleid, das etwas tiefer ausgeschnitten ist. Meine Geschäftspartner interessieren sich nicht für meinen Lippenstiftton, aber das brillante Rot auf meinen Lippen ist nicht für meine Kollegen. Ich vermische Arbeit nicht mit Vergnügen.

      Ich frage mich, ob die Köche das tun.

      Ich habe keine Ahnung, und das ist die Wahrheit. Vielleicht bin ich zu subtil - ein Blick unter meinen mascarabeschichteten Wimpern hervor, meine Finger einen Moment länger verweilen lassen, als ich an Claude vorbeistreifte, um »den Fortschritt der Kirsch-Törtchen zu überprüfen«. So weiß ich, dass Claude sauber und frisch wie Kiefern an einem Wintermorgen riecht, aber mit Untertönen von Rauch an seinem Ärmel - vielleicht von den geräucherten Fleischsorten. Seine Zeit in der Nähe des Ofens. Ich frage mich, ob Gabriel nach Vanille riecht, dem Zitrusabrieb, den er für die Creme verwendet hat. Die Gemüsegerichte, die Adam zubereitet hat, mögen nicht super sexy klingen - Salat ist es selten -, aber wer liebt nicht frittierte Kartoffeln?

      Ich blinzle. Adams funkelnde Augen sind auf meine gerichtet, ein tiefes, rustikales Mahagoni; ein Mundwinkel zieht sich nach oben.

      Scheiße - ich starre. Ich wende meine Aufmerksamkeit schnell meinem leeren Glas zu, aber die Wärme steigt mir trotzdem in die Wangen.

      Lächerlich. Ich bin lächerlich. Ich bin mir sicher, es ist normal - das ist das erste Jahr, in dem ich diese Party alleine schmeiße. Meine Scheidung wurde vor drei Monaten rechtskräftig, und der Gedanke, dass ich jetzt die Mittel, das Motiv und die Gelegenheit habe, mit jedem von ihnen rumzumachen, lässt das Blut zwischen meinen Schenkeln pulsieren, ein enger und beharrlicher Druck, der nicht nachgelassen hat, seit sie durch meine Haustür kamen.

      »Ist das Essen zu Ihrer Zufriedenheit?«

      Ich zucke zusammen und wirbele herum. Gabriel steht hinter mir, seine Kochjacke mit Kirschflecken beschmiert - der Patissier. Seinem Namen getreu sieht er aus wie ein Engel, groß und fit mit einem kantigen Kinn, weiß-blondem Haar in einem Zopf den Rücken hinunter und eisblauen Augen, die immer kurz davor scheinen zu lachen. Er hält ein Tablett hoch - Dessert. »Sie haben die Zitronentörtchen noch gar nicht probiert.«

      In seinen Augen liegt etwas, das nach Sex schreit, aber ich bin sicher, das bilde ich mir nur ein - er hat nie mit mir geflirtet, nicht ein einziges Mal in drei Jahren. Andererseits ... vielleicht ist er schüchtern. Was könnte passieren, wenn ich ihn um ein Date bitten würde?

      Er hebt seine Hand zum Tablett und nimmt ein Gebäck von oben, zieht es direkt aus dem Papier. Er reicht es mir entgegen.

      Ich blinzle. Ich habe ihn noch nie ein Gebäck mit bloßen Händen anfassen sehen, oder? Ich habe ihn auch noch nie servieren sehen - ich stelle zusätzliches Servicepersonal ein, um das Essen zu den Gästen zu bringen. Vielleicht ist er doch nicht so schüchtern. Mir läuft das Wasser im Mund zusammen. Ich sollte es mit meinen Lippen nehmen, seine Finger mit meiner Zunge liebkosen. Bei dem Gedanken verstärkt sich das pochende Klopfen zwischen meinen Beinen.

      Ich schaue mich um - Marty schaut immer noch auf sein Handy. Niemand sieht in unsere Richtung. Aber mein Herz steckt mir im Hals, und jemandem die Finger abzulecken ist wahrscheinlich eher etwas für ein zweites Date oder zumindest etwas, das man tut, nachdem man jemandem gesagt hat, dass man auf ihn steht.

      Ich zwinge mich zu einem Lächeln, nehme das Gebäck mit meinen Fingern von ihm und stecke es in meinen Mund. Süß mit genau der richtigen Menge Säure. Er schmeckt wahrscheinlich besser, schreit mein Gehirn mich an, aber ich schiebe den Gedanken beiseite. Eine Scheidung setzt der Libido wirklich zu. »Köstlich«, sage ich. »Danke.«

      Er lächelt. »In der Küche gibt es für dich immer mehr - ich kann sogar etwas Besonderes zaubern, wenn du einen bestimmten Wunsch hast. Was ist dein Lieblingsdessert?«

      Ich zucke mit den Schultern. »Alles mit Schlagsahne.«

      Er hebt eine Augenbraue und kichert, seine Augen funkeln.

      Oh Gott. Ich hatte nicht beabsichtigt, das schmutzig klingen zu lassen, es stimmt absolut, aber das Blut pulsiert zwischen meinen Beinen so stark, dass ich glaube, ich könnte explodieren; mein Höschen ist durchnässt. Er atmet ein, als könne er die Erregung an mir riechen, dann dreht er sich auf dem Absatz um und verschwindet in der Küche. Verdammt, Cher, was machst du da? Du blamierst dich. Mein Blick ist immer noch auf den leeren Küchendurchgang gerichtet, als mich eine Stimme aus meiner Benommenheit reißt.

      »Danke für die Einladung! Wir hatten wie immer einen Riesenspaß.«

      Ich zucke zusammen - Marty steht mit seiner Frau neben mir, seine Hakennase glänzt im Deckenlicht. Er scheint nichts Ungewöhnliches zu bemerken, und wirklich, es gibt nichts zu bemerken. Ich bin nur ein bisschen ... müde. Na gut, geil.

      »Ich freue mich, dass ihr kommen konntet«, bringe ich heraus. Ich führe sie durch die Eingangshalle und plaudere darüber, wie gut das Essen war und was für eine schöne Zeit sie hatten, dann sehe ich zu, wie sie zu ihrem Auto gehen. Kein Parkservice nötig, nicht für so eine kleine, intime Zusammenkunft. Als ihre Rücklichter die Hälfte der Auffahrt hinunter sind, schließe ich die Tür und lehne mich dagegen.

      Phase eins, Thanksgiving-Party, war ein Erfolg.

      Aber irgendetwas stimmt nicht ... das Haus fühlt sich zu ruhig an. Ich richte mich auf und gehe zurück durch die glänzend weiße Eingangshalle - plötzlich zu hell. Ich habe einen Reinigungsservice bestellt, der morgen früh beim Fegen und Wischen und so weiter helfen soll, aber die Kellner werden fürstlich dafür bezahlt, sich um das Essen und den Müll zu kümmern. Und davon gibt es reichlich - Geschirr steht überall im Esszimmer und auf dem Flurtisch, dazu kleine Bällchen aus Cocktailservietten.

      Ich seufze. Ich hole mir selbst einen Müllsack. Meine Absätze klackern auf dem Marmor. Putzen wird meine Gedanken zumindest von dem Fleisch in der Küche ablenken. Bei all den Kellnern hier hatte ich nie wirklich die Gelegenheit, etwas wegen dieser kleinen Schwärmerei zu unternehmen. Es war einfach ... schön, daran zu denken. Meine Zeit unter der Dusche heute Abend sollte herrlich werden.

      Ich bin auf halbem Weg durch die Eingangshalle, als Adam aus der Küche marschiert, sein Gesicht angespannt, der oberste Knopf seiner Kochjacke geöffnet - er hat auch die Schürze abgelegt. Diesmal gelingt es mir, die Fassung zu bewahren, teilweise weil er besorgt aussieht und teilweise weil ich plötzlich erschöpft bin bei dem Gedanken, hier aufräumen zu müssen. »Wo sind all die Kellner?«, frage ich.

      »Claude hat ihnen gesagt, wir würden uns um den Rest des Aufräumens kümmern. Es gibt ein kleines Problem in der Küche, und es könnte einige Zeit dauern, das zu lösen.«

      Verdammt. Ich lasse meinen Blick zu dem Durchgang hinter ihm schweifen. Ich sehe kein Problem - rieche keinen Rauch. Aber das Letzte, was ich brauche, ist irgendein dummes Haushaltsproblem, das mir das Wochenende ruiniert. Hoffentlich kann ich jemanden finden, der es vor dem Weihnachtsstress repariert.

      Ich nicke und gehe in Richtung Küche, mein Puls rast sowohl wegen seiner Nähe als auch in Erwartung eines größeren elektrischen Problems - eine Überschwemmung durch die Spülmaschine? Worauf laufe ich zu?

      Ich stürme durch den Torbogen und erstarre. Mir stockt der Atem. Nichts, was er gesagt hat, hat mich darauf vorbereitet.

      Claude. Ich bin sicher, er riecht immer noch frisch und sauber und nach Kiefer, aber er hat die Kochjacke ausgezogen - auch seine Hose. Er sitzt auf der Arbeitsplatte, lächelt, seine Knie hängen an der Seite herunter, er lehnt sich auf seine Ellbogen zurück. Ein Tätowierung eines Drachen bedeckt seine Schulter und läuft entlang einer Seite seines Brustkorbs. Seine Bauchmuskeln glänzen im Deckenlicht. Das Einzige, was ich nicht sehen kann, sind die Kronjuwelen. Sein Penis ist mit fluffiger Schlagsahne bedeckt, eine Kirsche thront gefährlich oben drauf, schwere Hoden hängen darunter - rasiert wie der Rest von ihm.

      Ich möchte zur Theke rennen, aber ein Teil meines Gehirns fühlt sich, als hätte es einen Kurzschluss. Passiert das wirklich? Vielleicht ist es nur in meinem Kopf, eine ausgeklügelte Fantasie - Gott weiß, ich hatte genug davon. Aber als ich blinzle, ist er immer noch da. 100% real. Und ich interpretiere die Situation sicher nicht falsch - es gibt nur wenige Möglichkeiten, einen Schwanz zum Nachtisch zu deuten. Ich kann Adam immer noch hinter mir stehen spüren, seine Hitze prickelt an meinem Rücken. Ich räuspere mich. »Also das Problem ...«

      Adam senkt seinen Mund auf meine Schulter, und meine Haut wird elektrisch bei der Hitze seines Atems an meinem Hals. »Hauptsächlich, dass du immer noch dieses Kleid trägst.« Er bückt sich, um unter meinen Saum zu gelangen, dann fährt er mit seiner Hand unter der Seide an meinem inneren Oberschenkel hoch, und bevor ich auch nur keuchen kann, gleitet er mit seinen Fingern unter mein Höschen und drückt zwei davon tief in meine Muschi. Nass - ich bin so nass. Ich bin wirklich froh, dass ich mich nicht mit Strumpfhosen abgemüht habe.

      »Verdammt«, flüstert Adam und bewegt seine Finger rein und raus, rein und raus. Ich kann meinen Herzschlag zwischen meinen Beinen spüren, ein quälender Druck, der im Einklang mit Adams Fingern zu arbeiten scheint. Und Claude...

      Er beobachtet von seinem Platz auf der Theke aus, seine Augen glitzern. Er ist erregt, definitiv erregt, während er zusieht, wie Adam mich fingert.

      Gefällt dir das, Claude? Ich werde dir eine Show bieten.

      Ich lehne meinen Kopf zurück an Adams Schulter, sein Atem heiß an meinem Hals. Selbst in meinen wildesten Fantasien hatte ich nicht erwartet, es mit mehr als einem von ihnen gleichzeitig aufzunehmen. Aber oh Gott, ich will es. Ich schließe meine Augen und gebe mich hin, während Adam mich mit seinen Fingern fickt, seine andere Hand sanft meine Brust durch die Seide streichelt.

      Ich trage eindeutig zu viele Klamotten.

      »Haben wir hier 'ne Party?«

      Ich öffne meine Augen.

      Gabriel steht vor mir und versperrt mir die Sicht auf die Theke, aber er ist Anblick genug - genauso nackt wie Claude und vielleicht sogar noch mehr, weil er keine Sahne auf seinem Penis hat. Er ist überall blond, was ein bisschen seltsam ist - unerwartet -, aber trotzdem sexy wie die Hölle. Keine Tattoos verunstalten seine Haut - rein wie Porzellan von seinen breiten, muskulösen Schultern bis zum Sixpack, das er vorweisen kann. Wie können sie in so guter Form sein, wenn sie beruflich kochen?
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